Kurze Übersicht über Export fördernde Maßnahmen der Landesregierung und der Exportorganisationen:
1. EOS: Gründung der neuen Exportorganisation Südtirol um bestehende Institutionen und Angebote im Bereich Export zu bündeln und zu stärken

2. Die Exportmilion und erhöhte Fördersätze: Die Landesregierung hat für 2006 zusätzliche Gelder für den Schwerpunkt  „Neue Märkte“ vorgesehen. Für Internationalisierungsvorhaben können Unternehmen zusätzlich zu den bisherigen Landesbeiträgen von 50% noch 20% dazu erhalten. Gefördert werden Messeauftritte, Einrichtung von Web-Sites, Beratungen und Machbarkeitsstudien.
3. Wettbewerb Exportpreis Südtirol 2006: Anlässlich des Exportjahres wurde der Wettbewerb „Exportpreis Südtirol 2006“ organisiert. Das Ziel war es export-orientierte Unternehmen zu prämieren und anderen Unternehmen Mut zum Export zu machen. 

4. Konvention mit dem nationalen Außenhandelsintstitut ICE: Seit 1999 wird jedes Jahr eine Konvention abgeschlossen, die die Kofinanzierung von Außenhandelsmaßnahmen vorsieht.

5. Intensivierung der Kontakte im Ausland: Ausbau des bestehenden Netzwerkes durch die Partnerschaft mit Euro-Info-Centers und die Einrichtung von Südtirol Büros im Ausland. 
6. Dachmarke, Qualitätszeichen und Standortzeichen: Für einen einheitlichen und starken Auftritt des Landes Südtirol, seiner Produkte und seiner Unternehmen im Ausland, sind die Dachmarke, das Qualitätszeichen und das Standortzeichen entwickelt worden, die alle die selbe grafische Linie als Grundlage haben. 

7. Einheitlicher Südtirol Messestand/Internationale Messebeteiligungen: In das gesamtheitliche Dachmarkenbild fügt sich auch der neue Südtirol Messestand ein, der für Gemeinschaftsauftritte im Ausland zum Einsatz kommt. 

8. Informations- und Beratungsservice der EOS: Ab Jänner 2007 gibt es eine einzige Anlaufstelle für interessierte Exporteure. Die Dienstleistungen der Handelskammer International und der Indexport werden gebündelt angeboten. Dazu gehören u.a. Marktforschungen, Bonitätsauskünfte, Informationen zu Exportkreditversicherungen, Einfuhrvorschriften und Rechtslage in den Zielländern.
9. Wirtschaftsmissionen, Kooperationen und Firmenpools: Um das Knüpfen von Kontakten und Geschäftsanbahnungen zu erleichtern, werden gezielt Missionen organisiert, Kooperationsbörsen eingerichtet und Firmenpools, die Interessensgemeinschaften vertreten, gegründet. 

10.  Weiterbildungsangebote für Exporteure: Eine Reihe von Seminaren und Initiativen wie der Export Manager Club und die Export-Werkstatt sollen Unternehmer und Mitarbeiter von export-orientierten Unternehmen fit für die neuen Märkte machen. 
